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Karlsruher Zeitung .
Ne . 288 . Montag , den 15 . Oktober 1832 .

Baden .
Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt vom

13: Okt . , Nr . 56 , enthalt :
1 ) Folgendes provisorische Gesetz ;

Leopold von Gottes Gnaden , Großherzog
von Baden , Herzog von Zahringen .

Auf den Antrag Unseres Finanzniinisteriums haben Wir
beschlossen und verordnen provisorisch , wie folgt :

Art . I . Der Satz 2 des Art . 10 des provisorischen
Gesetzes vom 10 . Mai d . I . , die Entrichtung der Fleisch -
accisc betreffend , ist ausser Wirksamkeit gesetzt.

Art . 2 . An dessen Stelle treten folgende Bestim¬
mungen :

a) ein Ochse " ntcr400 Pfund wird wie ein Rind , ein
Rind von 400 Pfund und darüber wie ein Ochse
veraccist ;

b) im Fall hiernach Zweifel über das Gewicht eines Thie -
res entstehen , hat der Fleischbeschauer des Orts dar¬
über zu entscheiden ;

c) glaubt sich der accispflichtige Metzger bei dessen Ent¬
scheidung nicht beruhigen zu können , so ist die Ab¬
wägung in Gegenwart des Metzgers , des Accisors
und des Fleischbcschauers vorzunehmen ; die Waag -
gebührcn sind von der Stcuerkassc zu tragen , wenn
das Thier unter 400 Pfund wiegt , andernfalls von
Accißpfiichtigen .

Der Kopf , die Füße , das Eingeweide , das Un -
schlilt und die Haut kommen bei der Gewichtsbe¬
stimmung nicht in Anschlag .

ä ) Als Kälber sind nur die sogenannten Milchkälbcr zu
vcraccisen .

Gegeben zu Karlsruhe , in Unserem großhcrzoglichen
Staatsministerium , den l l . Okt . >832 .

Leopold .
v . Böckh .

Auf höchsten Befehl Sr . k . H . des Großherzogs .
Kuntz .

2) Eine landesherrliche Verordnung , wonach dieKas -
senkommission vom l . Nov . d. I . an aufgehoben und de¬
ren Geschäfte den » origen Finanzbehörden zugctheilt
werden .

3) Line höchste Verordnung über die Prüfung der
StaatLrechnungen , wodurch die Verordnung v . 10. März
1810 in Betreff der Organisation der Rechnungsabhörbc -
hördcn aufgehoben wird .

K u r h e s f e n .
Kassel , 8 . Okt . Die VorsichtSmaaßregeln , die auf

Befehl des Kurprinzcnregenten an den Zugängen zu dem
Schloß und Park von Wühelmshöhe getroffen worden wa¬
ren , um die Einführung der Cholera abzuwehren , haben
doch ihren Zweck nicht völlig erreichen können . Vorigen
Sonnabend stürzte ein Gardist von der von Kassel gekom¬
menen Wache , ein sonst gesunder und kräftiger junger
Mann , plötzlich nieder und cs zeigten sich bald die Anzei¬
chen der Cholera an ihm , wiewohl er bei seiner Ankunft in
Wilhelmshöhe , gleich seinen Kameraden , einer Durchräu¬
cherung unterworfen worden war . Obgleich dort aus Vor¬
sicht em eigenes Cholerahospitai zur eventuellen Aufnahme
von Kranken eingerichtet war , so war doch die Besorgniß
die Krankheit in Wilhelmshöhe durch Aufnahme des erkrank¬
ten Soldaten in das dasige Hospital zu verbreiten , so groß
daß man es vorzog , den von der Cholera Befallenen so
schnell wie möglich nach Kassel zurückzubringen . Erwür¬
be daher auf Befehl des Prinzcnregenten in größter Eil «
in einem vierspännigen Wagen dahin gebracht , erlebte aber
schon den folgenden Morgen nicht mehr . Sonst ist das
Militär bisher noch kaum von der Cholera heimgesucht wor¬
den . Die ganze Besatzung von Kassel hatte bis dahin erst
einen einzigen Todesfall aufzuweisen . Auch zeigt es sich
immer mehr , daß die Cholera bei uns bei Weitem nicht
den bösartigen Charakter hat , wie an andern Orten bisher
oft der Fall gewesen ist. ( S . M . )

Kassel , 10 . Oktber Die von einigen Staaten des
sogenannten mitteldeutschen Vereins , wegen der von Kur -
Hessen getroffenen Zolleinrichtungen , bei dem Bundestage
vorgebrachte Beschwerde , wird , wie wir erfahren , einen
der Beschwerde gerade entgegensetzten Erfolg haben .

Kurheffen hat nämlich durch eine eben so offene als aus¬
führliche Darstellung des ganzen Sachverhältmsses vollstän¬
dig und unzweifelhaft dargethan , daß gerade es unausge¬
setzt bemüht gewesen ist , die stattgehabten , auf Sicherung
und Erweiterung des Verkehrs gerichteten Verabredungen
zur Vollziehung zu bringen , und dagegen von anderen Sei¬
ten nicht allein geradehin Verweigerung der Erfüllung über¬
nommener Verbindlichkeiten , sondern sogar empfindliche
Verletzung der wichtigsten seiner Interessen statt gefunden
hat , so daß eine gerechte Beschwerde Kurhessens , und ein
vollgültiger Anspruch auf Entschädigung seiner Seits mehr
als zur Genüge begründet ist. In der That würde cs auch
Befremden erregen müssen , wenn eine Beschwerde daraus
abgeleitet werden könnte , daß Kurhessen ganz in dem Sin¬
ne des Artikels 10 der Bundesakte mit anderen deutschen
Staaten einen Zollverein abgeschlossen hat , welcher völlige
Freiheit des Verkehrs von der französischen bis zur russi¬
schen Gränze hersteüt . Die Zwecke , welche zu erreichen



Kurhessen hierbei beabsichtigt , liegen klar vor Augen . Es
sind dieselben keine anderen , alsdic , Handels - und Ver¬
kehrsfreiheitin ganz Deutschland zu erringen , die gemein¬
samen deutschen Interessen zu einigen , und solche durch
kräftiges Zusammenwirken zu sichern . Eben darum wird
Kurhessen allen deutschen Staaten , welche gemeinsame deut¬
sche Interessen anerkennen , gewiß stets gern und willig
die Hand bieten , sicherlich aber wird cs sich nie dazu ver¬
stehen , in dem Herzen von Deutschland ausländische Han -
delsintcressen , im Widerspruch mit deutschen Handelsin¬
teressen zu vertreten , vielmehr kann mit Bestimmtheit und
Zuverlässigkeit darauf gerechnet werden , daßKurhessen , den
eingeschlagenen Weg in acht deutschem Sinne mit der er¬
forderlichen Konsequenz zu verfolgen wissen wird .'

( Kass . Ztg .)

P r e u s f e n.'

Berlin , 8 . Okt Karl X . und der Herzog von An -
gouk me nahmen gestern früh vor ihrer Weiterreise nach
Frankfurt a . v . Oder , indem nicht weit von Berlin gelegenen
Schlosse des eben abwesenden Prinzen August , Bellevue ,ei» Frühstück ein Se . k . H . der Kronprinz und sämmtliche
hier anwesende Prinzen des königl . Hauses waren zuge¬
gen , um die hohen Reisenden zu begrüßen . Der Kronprinzund Herzog Karl von Meklenburg schienen besonders er¬
griffen von der seltenen Scene . — Das Erscheinen des
neuen deutschen Paßgesetzes soll vor der Lhüre seyn , und
sogleich auch in Preusscn geltend gemacht werden . Eine
genaue Aufsicht der Flugblätter soll darin besonders berück¬
sichtigt seyn , und nur unter Kaution die Herausgabe er¬
laubt werden . — Es ist nunmehr offiziell ermittelt , daß
die Cholera im vergangenen Jahr 32, «47 Individuen im
prcussischen Staate dahingcraffthat , davon kommen 25,627
allein auf das Großherzoglhum Posen und die Provinz
Preussen ; am stärksten wüthete die Krankheit an den Punk¬
ten , wo die Kommunikation mit den Russen statt gefun¬
den hatte . Es sind mehr Personen männlichen als weib¬
lichen Geschlechts , und größtenteils aus dem kräftigsten
Lebensalter ( vom 20 . bis zum 50 . Jahr ) gestorben . Uebri -
gens scheint aus den Sterbelisten hervorzugchen , daß das
Daseyn der Cholera von einer allgemeinen Krankheitsdispo¬
sition begleitet sey . ( S . M .)

Berlin , 9 . Okt . Die medizinische Gesellschaft von
Berlin hat sich entschlossen , zum Gegenstände einer Preis¬
aufgabe folgende Fragen zu machen ; t ) Ist die orientali¬
sche Cholera eine neue Krankheit ? 2 ) Ist sie von Aussen
mitgetheilt , oder erzeugt sie sich örtlich von selbst ? 3 ) Im
ersten Falle , welches sind die Wege ihrer Mittheilung und
Verbreitung ? Miasmatische Fortpflanzung ? Oder persön¬
liche Ansteckung ? oder Beides zugleich ? 4 ) Welches ist
die von den meisten Aerzten am wirksamsten befundene und
durch die geringste Mortalität bewährte Heilmethode ? Die
Gesellschaft wünscht , daß einer oder mehrere Gelehrte ver¬
eint diese Arbeit übernehmen , und zwar in der Art , daß
sic alle über diese Hauptpunkte in Rußland , Polen , Deutsch¬
land , England und Frankreich ergangenen Stimmen sam¬
meln , doch mir von solchen Aerzten , die die Krankheit

selbst gescheit und beobachtet haben ( wodurch ein großer
Theil der erschienenen Schriften abgesondert wird ) , daßst
nicht Meinungen , sondern nur Erfahrungen aufnehmcn ,
und daß sie über jeden der vier aufgestellten Punkte die dar¬
in faktisch begründeten Resultate herausziehen , und indem
allerdings verkommenden Falle der sich widersprechenden
Erfahrungssätze , die Majorität der Zahl über das Resul¬
tat entscheiden lassen : als den einzigen Weg , der in Sa¬
chen der Erfahrung und Naturforschung anwendbar und
entscheidend ist. Ein Preis von 50 Dukaten ist auf die be¬
ste Bearbeitung ausgesetzt . Die Preisschriften werden vor
dem Monat April des Jahres 1833 , in deutscher , fra »
zösischer oder lateinischer Sprache und mit versiegeltem Na¬
men des Verfassers , an die Direktoren der Gesellschaft ,
entweder Staatsrath Hufeland oder Präsident Rust ein-
gesandt .

Frankreich .
* Paris , 11 . Okt . Einer der neuen Minister sagte ge¬

stern Abends in dem Gesellschaftszimmer seines Vorgän¬
gers , daß wenn das neue Kabinet Hrn . Dupin nicht für
sich habe , er sich anheischig mache , ihn wenigstens neutral
zu halten , daß wenn Hr . Dupin zu dem Velagerungsstand
nicht gerathen , er ihn wenigstens gebilligt habe ; daß man
übrigens Mittel genug in Händen habe , um den Deputi »- ,ten der Nievre zum Schweigen zu bringen Eine hohe Per¬
son , der man über die Zusammensetzung des Ministeriums
Glück wünschte , antwortete : Hr . Dupin ist Schuld daran .
Demnach muß Frankreich die Schuld Dupins büßen .
Morgen wird der Moniteur noch andere Ordonnanzen
über die den verschiedenen Ministerien zugetheilten Ge¬
schäfte enthalten . Heute Morgen waren alle Minister blos
mit dieser Austhcilung beschäftigt . Hr . Thiers soll erklärt
haben , nicht blos die Zuschüsse der ministeriellen Blatter
beizubehalten , sondern die alten 6000 Fr . , welche Mvnta -
iivet verweigert hatte , wieder zu gewähren . Eine hohe
Dame , heißt cs , ist Schuld , daß der katholische Kultus
dem protestantischen Minister Guizotentzogen unddemIu -
-stizminister Barthe zugetheilt wurde , weil der jetzige Mün¬
ster des Innern , Hr . Thiers , zu jung ist. Auch wurden
ihm , gewisser Gewohnheiten halber , die Leitung und Er¬
neuerung des Personals entzogen . Gestern vor 5 Uhr war
noch nichts beschlossen , erst spät Abends wurde die Ernen¬
nung festgesetzt . Man hat sich deshalb so sehr mit dem
Einrückcn in den heutigen Moniteur geeilt , weil man das
Ohrenkissen fürchtete . Die Reihe der heftigsten Opposition
eröffnet heute schon der Csnstitutionnel , obschon seine süß¬
liche akademische Sprache den berühmten Wortführer
Etienne vcrräth , so ist der Widerspruch dieses vielgelcsenen
einflußreichen Blattes von höchster Bedeutung . H . Etienne ,hat sich nun von der rechten Mitte getrennt , und sein Bei¬
spiel wird nicht ohne Nachahmer bleiben . — Der neue
spanische Minister Hr . Zea Bermudez wird in einigen Ta¬
gen durch Paris kommen . — Der Herzog von Orleans
lst stets zur Abreise mach der Nordarmee bereit .

Paris , 1l . Okt . Ausser der Bildung des neuen Mi¬
nisteriums enthält der Moniteur auch die Ordonnanzen ,
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wodurch die austretenden Minister Louis , Girod del 'Ainzu
Pairs ernannt werden . Girod ist Präsident der Streitsa¬
chen im Staatsrath , Montalivct Generalintendant der Zi¬
vilüste , Baron Fain erhält Stimme im Staatsrath . Das
Personal der Administration und die Nationalgarde werden
dem Handelsministerium zugethcilt .

— Die Dcbats fangen an , die Doktrinärs zu verteidi¬
gen , der Tcmps greift Vagegen das neue Ministerium auch
schon an , ebenso der Messager , Rational , Lourricr , der
dem neuen Ministerium einen baldigen Untergang vor den
Kammern prophezeit , während der National ausspricht ,
daß li Minister des jetzigen Kabincts den Velagcrungsstand
von Paris zu verantworten haben .

— Hr . Sebastiani hat die Pairie abgelcbnt .
( Messager .)

Bayonne , 2 . Okt . Wir , die wir dem portugiesi¬
schen KricgStheatcr ziemlich nahe sind , und durch die man¬
cherlei Verbindungen , die wir über den biscayischen Golf
mit deni Lande unterhalten , dessen Oertlichkeit und Bevöl¬
kerung ziemlich genau kennen , wir haben uns bisher nicht
über den Gang des Bruderzwists getäuscht , und wenn sich
Don Pedro jetzt in einer sehr mißlichen Lage befindet , so
haben wir dieß schon da vorausgcsehcn , als die englischen
und PariftrZeitungen noch voller Hoffnungen waren . Don
Miguel sitzt zu tief beim Volke — nicht in dessen Liebe ,
denn er ist derselben nicht fähig — sondern indessen Sinn ,
Meinungen und Vorurtheilen , um von ihm verlassen zu
werden , was durchaus zu seinem Falle nöthig wäre . Ue-

dieß hat er durch die Wiederherstellung der Jesuiten bei der
Voikömasse ungemein gewonnen . Wenn ihm gleich diese
Maaßrcgeln bei dem aufgeklärten Theii der Nation , bei
den Großen und der hohen Geistlichkeit vielleicht schadet ,
so stellt sie ihn beim Volke desto fester als Verthcidiger und
Restaurator des Glaubens , und verhindert dadurch , so wie
dunch den Einfluß der Mönche , daß die Massen von ihm
abfallcn , was Don Pedro gleich gewonnenes Spiel geben
würde . Dieser aber , der durch seine Stellung in der Wahl
der wirkenden Mittel viel beschränkter ist , und nur liberal

zu Werke gehen kann , vermag nicht zu seinen Gunsten auf
das Volk zu wirken . Der ganze Kampf kann aber nur
dadurch schnell entschieden werden , daß das Volk sich in
Masse für den einen oder für den andern Bruder erklärt .
Der Weg taktischer oder strategischer Entscheidung bietet
für Don Pedro in Oporto keine günstige Aussicht dar . Die
letzten Nachrichten von dessen Vorthcilen über die Mi -

guclisten haben sich nicht bestätigt , wohl aber der etwas
ftühere , von den englischen Zeitungen gcläugncte Unfall ,
wo 000 Mann , die Don Pedro ins Kloster Scrra wer¬
fen wollte , sich dem Feinde ergeben mußten .

( Mg . Ztg .)

Großbritannien .
London , 9 . Okt . Der belgische Gesandte hatte ge¬

stern eine Zusammenkunft mit Lord Palmerston , und der
Admiral Sir P . Malcolm mit Sir Graham auf der Admi¬
ralität , worauf sich dieser zu den Lords Palmcrston und
Althorp begab . ( Courier .)

— Das Schiff '- Herzog von Wellington " ,
' von 1200

Tonnen , welches für , Don Pedro gekauft wurde , hat
wahrscheinlich schon den Kanal passirt , um nach Porto zu
segeln . ( Herald .)

Belgien .
( Die neue Organisation der hohen Gerichtshöfe , wel¬

che von dem Justizminister Raikem herrührt , hatte zwei of¬
fenbare Zwecke : 1 ) die Rechtspflege in die Hände solcher
Personen zu legen , welche der Geistlichkeit zugethan sind ,
2 ) solche Männer , welche theils in der Verwaltung , thcils
in den Kammern dem gcistlichgesinnten Ministerium furcht¬
bar sind , in die Gerichtshöfe zu versetzen , um ihnen ent¬
weder ihre Eigenschaft als Deputirte zu entziehen oder sie
von ihren Verwaltungsstellen zu entfernen . Dieser Plan
war durch das Gerichtspersonale so deutlich ausgesprochen ,
daß die Oppositionsmitglicder sahen , daß sie zum Opfer
gebracht werden sollten , daher sie fast alle gleichzeitig ihn
Ernennung in die Gerichtshöfe ablehnten . So haben Ro -
baulx , Gendebien , Loop , Tielemans , de Witte , de Gueeh -
tencre , Massez u . A . die gebetenen Stellen ausgcschlagcn ,
und sind auf einmal in heftigen Widerstand mit der Regie¬
rung gerathen , weshalb auch der Lynx sagt , daß nun der
so oft verkündigte Bruch der Liberalen und Apostolischen
erfolgt sey , weil man jetzt bemerkt habe , daß die Geistlich¬
keit schon den Unterricht und die Wahlen beherrsche , und
nun zur Vollendung ihres Sieges auch die Gerichtshöfe
haben wolle . Dieser Widerstand , der mit der Unzufrie¬
denheit der belgischen Armee zusammen trifft , gibt eine
neue und bedenkliche Verlegenheit für die Regierung . Nach
diesen Bemerkungen wird man folgenden Brief besser ver¬
stehen .)

^ Brüssel , 9 . Okt . Gestern meldete ich Ihnen ,
daß dem Hrn . Gendebien bei seiner Rückkunft eine Nacht¬
musik gegeben , die Minister hingegen mit einer Katzenmu¬
sik beehrt werden sollten . Die Ungeduld des Publikums
hat sich nicht lange mehr halten lassen , anstatt unsere be¬
sten Künstler der Musikgcsellfchaften zu versammeln , be¬
gaben sich gestern Abends 3 bis 400 junge Leute und andere
angesehene Personen vor die Thüre des Hrn . Gendebien
und sangen patriotische Lieder ; hernach bewaffnete man sich
mit Kesseln , Pfeifchen , Pfannen und andern ähnlichen In¬
strumenten , und ließ unter den Fensternder Glaubensbrsi -
der deTheux und Raikem , Minister des Innern und der
Gerechtigkeit , die schreiendsten Mißtöne hören , untermischt
mit dem Rufen und Schreien r " Nieder mit den Mi¬
ni st e r n l Herab mit de Theux , Raikem ! Nje¬
der mit der Pfaffenmütze ! Nieder mit den Je¬
suiten ! Es lebe Gendebien ! Es lebe die Frei¬
heit ! " Die Polizei hat sich dieser öffentlichen Mcinungs -
bezeigung nicht widcrsetzt ; allein die Apostolischen , welche
sich unter die Haufen geschlichen hatten , wollten einen
Streich ihrer Art versuchen , indem sie Vorschlägen , den
Fremden , unter welchem Namen sic die in unfern Dien¬
sten stehenden Franzosen begreifen , eine ähnliche Musik zu
geben ; Dieser Rath wurde von der Mehrheit nicht be¬
folgt , rmd als man vor den Fenstern des Generals Evain
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angelangt war , schrien kaum 40 Stimmen : Nieder mit .
den Franzosen ! Krieg ! Keine Fremden ! Der
Abend und die Nacht sind ruhig abgelaufen , allein man
will heute dasselbe wieder beginnen und so mehrere Tage !
hindurch fortsetzen . Die Polizeibehörde wird Mühe haben , ,
diese Bewegungen zu hemmen , die , wenn das VolkTheil
daran nimmt , gefährlich werden können . Hr . Gendebien
ist gestern nach Brüssel gekommen , um dem Könige und
den Ministern seine Weigerung anzuzeigen . Seine beiden
Briefe sind überaus merkwürdig . Er ist aber nicht vor fei¬
nem Hause abgestiegen und nicht in die Stadt gekommen .
Künftigen Freitag , den 12 . , verläßt er das Landhaus des
Grafen von Celles und begibt sich nach Brüssel . Man
nimmt sich vor , ihn auf folgende Art zu empfangen : Die
Generale van Halen und Meüinet werden sich an die Spitzeder im September Verwundeten stellen und ihm entgegen
gehen , ein großer Theilder Advokaten und alle jungen Leu¬
te werden sich zu ihnen gesellen , mit einem Worte , daßder Einzug dieses Patrioten alle andern kalten nichts sagen¬den Aufzüge an Glanz und Pracht überbieten soll . Hr .
Gendebien und mehrere seiner Freunde werden zur Heraus¬
gabe eines antijesuitischen Oppositionsblattes sich vereini¬
gen . Der Indcpendant soll sich dazu angeboren haben .Es sind drei Deputirte bei uns zu wählen . Die Katholi¬ken wollen , wie natürlich , den Sieg davon tragen . Zu
diesem Zwecke besuchen die verschiedenen Pfarrer ihre
Beichtkinder . So sagte einer von ihnen , H . Stas , einem
Wähler : „ Diesen Philosophen , diesen Freisinnigen , glau¬ben Sie , daß wir ihnen die Oberhand lassen werden ? Wir
werden die Hände nicht in die Taschen stecken ; das Reich
Gottes hat für Belgien angefangen , es muß vollendet wer¬
den ." Ungeachtet der fcanzös . Gesandte vom Haag abwe¬
send ist , so bestehen nichts desto weniger häufige Verbin¬
dungen zwischen dem Pariser Kabinete und dem holländi¬
schen . Seit einiger Zeit sind mehrere Agenten von Parisdort eingetroffen , und noch gestern sahen wir eine geheim -
nkßvolle , in den Tuillerien in hohem Ansehen stehende Per¬
son hier durch nach besagter Bestimmung sich begeben .

Brüssel , IO. Okt . Gestern waren 31 Mann für den
Ehrenposten am Palast des Königs kommandirt . Nur 5
kamen nebst dem Offizier und dem Tambour der Aufforde¬
rung nach . Der Offizier wagte es nicht , sich an die Spi¬
tze seiner Schaar zu stellen , und nahm einen andern Weg ;der Tambour , seine Trommel auf der Schulter , that das
Nämliche ; die fünf Mann marschirtcn allein , hielten ei¬
nen Augenblick in einer nahen Schenke an und lösten hier¬
auf freundschaftlich ihre Kameraden ab .

Holland .
Haag , 4 . Okt . Die Krisis scheint sich noch etwas zuentfernen . Wenn es dem französischen Ministerium schongelungen war , das englische zu kompromittiren , wenn des

letztem feindliche Rüstungen gegen uns offenkundig waren ,so wagte es doch nicht , offenbare Interessen zu verletzenund der öffentlichen Meinung zu trotzen . Ein gestern an¬
gelangtes Privatschreibcn aus London sagt hierüber : „ Sei¬
ne Gesinnung , eben so thöricht in Bezug auf England ,

als abscheulich gegOi Holland , hat sich offen gezeigt.
Ohne die Reformfrage wäre dieß Ministerium bereits gefal¬
len ." Indessen dauern die kriegerischen Rüstungen Hol¬
lands mit der größten Thätigkeit fort . Wenn diese uner¬
hörten Anstrengungen schwer auf unfern Finanzen lasten ,uns sogar arm machen , wie wan dicß nicht leugnen kann,
so leuchtet doch die unausweichliche Nothwendigkeit allge¬
mein ein , und die anscheinende Sinnesänderung des eng¬
lischen Ministeriums macht dieser Nothwendigkeit noch kern
Ende . Sie könnte eher durch die wachsende Wahrschein¬
lichkeit eines heftigen Stoßes von anderer Seite her noch
verstärkt werden . Aber die fremden Mächte sind doch wie¬
der darauf zurückgekommen , ihre verschiedenen Interessen
anzuerkenncn , und darum trauen wir um so mehr aufdis
Zukunft . Sie wissen , daß in Folge des Zurückwcichens
Lord Palmerstons die Konferenz wieder aufden Schauplatz
getreten ist. Der Inhalt ihrer Note vom 25 . Sept . wird
Ihnen bekannt seyn . Daraus , daß Hr . van Zuylen gleich
den folgenden Tag antwortete , werden Sie schon schlie¬
ßen , was ich Ihnen mit Zuversicht bestätigen kann , daß
man mit Klugheit , aber auch mit Festigkeit auf dem
Terrain festhält , das die Konferenz selbst beschrieben hat ,
wovon sie aber nachher abwich . Der obenerwähnte Brief
enthält eine sehr positive Behauptung , die ich als dm
Meinung eines der ersten Kaufleute Englands mittheile .
Er meint , die Konferenz werde damit enden , in der Schel¬
desrage gegen Holland , in allen andern für dasselbe zu ent¬
scheiden . Ich wiederhole indeß , es ist ein engl . Kaufmann ,
der spricht . ( Allg . Ztg . )

Schweiz .
Bern . Man spricht davon , die nunmehrigen Ren¬

ten wollten Burgdorf zur Haupt - und Residenzstadt erkis -
sen , ingleichen ein sattsames Auflagengesetz projektiren .
Auch geht die Sage , man wolle die Gefangenen im Er -
lacherhofc bis zur Beurthcilung nach Thorberg schleppen .
Diese Beurtheilung wird aber noch nicht sobald erfolgen ,
da die acht Folianten Verhöraktcn ( lo rien nennt
man sie in Bern ) uater sammtlichen Appellationsrichtern
zirkulircn müssen .

Basel . Hr . Herold zeigt an , daß er auf Begehren
zweier Gemeinden gepredigt , die Liestaler Regierung ihn
aber aufgefordert habe , sein Predigen einzustellen . — Da¬
gegen soll nun der sogenannte Regierungsrath alle Geistli¬
chen , deren Amtsführung der jetzigen Ordnung ( ? ) de»
Dinge nicht konvenire , ohne weiters vertreiben und dis '
Gemeinden auffordern , andere zu wählen . Zeugnisse und
Fähigkeiten solcher , die sich dann meiden mögen , will obi¬
ger Reg . Rath ( vielleicht mit Zuziehung des Insurgcntenbi -
fchofs ) prüfen .

Neufchatel . Man versichert , daß der Gerichtshof
den von der Regierung gegen Hrn . Morel erlassenen Ver -
haftsbefehl nicht genehmigt habe .
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Verschiedenes .
! DasStaubbad gehört gewiß zu den freundlichsten

Erfindungen unserer Zeit , und der als Mechaniker durch
die Feinheit und Vortrefflichkeit seiner Maschinen schon
rühmlich !? bekannte Hr . Fabrikant Schöttler in Osterode am
Harz , hat die Benutzung des Staubbades ungemein er¬
leichtert . Die Einrichtung ist höchst einfach , und läßt für
den , welcher nicht in einer Wanne oder im Strome zu ba¬
den Gelegenheit hat , fast nichts zu wünschen , übrig . Das
Ganze ist ein Schrank mit wenigen Apparaten , und man
kann nach Belieben , mit einem oder zwei Eimern Wassers
sich über ein viertel Stunde sanft besprudeln lassen . Man
kann sich dieses Bades sowohl imSommer , umsichabzu -
kühlen , als auch im Winter in einem erwärmten Zimmer ,
um sich zu erfrischen und sich zu reinigen , bedienen . Der
Schrank nimmt als ein Möbelstück leicht sein Plätzchen im
Zimmer ein , und kann zu jeder Zeit , ohne daß die Stube
beschmutzt wird , gebraucht werden .

Es kann nicht fehlen , daß die Staubbäder , welche
l man sich für geringe Kosten verschaffen darf , allgemeiner

werden , und wenn auch in einem geringeren Grade , als
die gewöhnlichen , doch auf eine sehr wohlthätige Weise
dem Körper heilsam seyn müssen . ( Han . Ztg .)

Uebcr Kolonisation in Nordamerika .
( Schluß )

Deutsche Auswanderer , vergebt eure Freiheit nicht , ich
bin selbst dafür , daß ihr euch in Amerika nicht so sehr zer¬
streut und euch nicht englisiren laßt , sondern deutsche Sitte
bewahrt , deutsche Lander und deutsche Städte gründet ,
wenn ihr euch in Gesellschaften verbindet , aber nicht , um
einander zu beherrschen , zu tyrannisiren und zu Sklaven
zu machen , sondern blos , um durch eure Vereinigung den
Landwctth zu erhöhen und euch glücklich zu machen . Ar¬
kansas ist für euch zu heiß , Missouri und Illinois paffen
besser . Wenn 100 Familien in St . Louis ( wohin ich in
den ersten Tagen in Handelsgeschäften abrcisen werde ) an -
kommcn , und jede Familie 250 fl . auf dem Land -Office
abgibt , so beträgt die Summe 25,000 fl . Für diese Sum¬
me könnt ihr eine Landschaft an einem Stück und an Flüß¬
chen , die Mahlwerke treiben , nicht fern von schiffbaren
Strömen kaufen , welche 8333 Acres in sich begreift ; wenn
ihr nun 2333 Acker Landes am bequemsten Platz zur Grün¬
dung einer Stadt als Gemeingut liegen laßt , und die übri¬
gen 0000 Jauchert durch ' s Loos vcrtheilt , so bekommt jede
Familie ein Bauerngut von 00 Iauchert Landes als freies
unbeschränktes Eigenthum , mit dem sic nach Belieben schal -

s tcn und walten kann ; hat aber der Therlhaber 500 fl . da¬
bin gebracht , so bleiben jedem 250 fl . übrig , fürdiesekann
er Vieh , Saat , Lebensmittel , und , was er für die Noch
gebraucht , anschaffen , in seinem Blockhaus leben , und
wird bei anhaltendem Fleiß sicherlich gedeihen - Sind nun
reichere Thcilhaber darunter , so können sie dieStadt plan¬
mäßig ausmesscn lassen , jedem Kolonisten auch einen Bau¬
platz in der Stadt durch

' s Loos abgeben , die übrigen Haus¬

plätze an Liebhaber verkaufen , aus dem erlösten Geld sich
wieder bezahlt machen , und den Mehrbetrag an alleMit -
glieder vertheilen . Diese Reichen können durch Anlegung
von Mahl - , Säge - , Oel - und Lohmühlen , Gerbereien ,
Bierbrauereien u . dgl . große Geschäfte machen , der Han¬
del wird blühend werden , und wo Bauern sind , werden
bald Handwerksleute Hinströmen , eure Bauplätzcabkaufen ,
und schnell eine Stadt bilden , und diese wird unter , freien
fleißigen Menschen emporkommen . In einigen Jahren
könnten durch den Hauöplätzeverkauf jedem Thcilhaber sei¬
ne 500 fl. zurückbezahlt werden , in l " Jahren würde der
Land - und Stadtwcrth einer freien fleißigen Kolonie auf
Millionen gestiegen seyn , und ich selbst würde kein Beden¬
ken tragen , sogleich Thcilhaber einer solchen Kolonie zu
werden , und den Mitgliedern , wenn sie in St . Louis an¬
kommen , die herrlichsten Gegenden zeigen . Auf solche Art
würde man in Amerika ein neues Deutschland entstehen se¬
hen , der desitsche Handel , vorzüglich vom Rhein nach dem
Missouristrom würde aufblühen , die abenteuerlichen Ge¬
rüchte und das Schlaraffenland würden verschwinden , und
Deutschland würde seine Ucbervölkerung nicht dem engli¬
schen Handel pr .eisqebcn und unnütz verlieren . Ich gebe
daher folgenden Plan eines Aktienvcreins zur Gründung
einer neuen deutschen Kolonie in Amerika im Staate oder
Gebiete Missouri :

Es soll unter Garantie solider Handelshäuser ein Ak -
ticnvercin gebildet werden ; Preis einer Aktie 500 fl.

Jede Aktie begreift 60 Acres Landes in sich , nebst ei¬
nem Bauplatz in der neu zu gründenden Stadt und Anthcil
an dem Gcmeindegut und Viehstand .

Wenn lOO Aktionäre beisammen sind , wirdnach Neu --
orleans abgereist . Der Fonds der Gesellschaft beträgt
alsdann 50,000 fl. Davon können

12,500 fl . für die Reise nach St . Louis verwendet werden ,
12,500 fl . für Anschaffung der Lebensmittel Saat u . Vieh ,
25,000 fl . werden für 8333 Iauchert Landes ausgcgcben ;

, das macht
50,000 fl . Einlage der Gesellschaft . Was für Reiseko¬

sten zu wenig ist , muß nach der Kopfzahl jeder Familie
zugelegk werden . Das Land wird angekauft , vermessen und
vcrtheilt . Die 25,000 fl . , die durch die Reise und erste
Anschaffung der Bedürfnisse der Kolonie darauf gegangen
sind , müssen von den Kolonisten wieder ersetzt und ergänzt
werden , wenn sie zu Kräften gekommen sind . Dafür wird
Vieh für die Gesellschaft angekauft , jeder hält eigen Vieh
so viel als ihm beliebt , das sich in dortigem Lande ohne
menschliche Pflege selbst ernährt und vermehrt ; ein Aufse¬
her ist hinreichend , das junge Vieh der Gesellschaft zu
markiren . Von dem erlösten Geld des verkauften Viehs ,
daS alle Jahr statt finden kann , wird die Stadt ausgemes¬
sen ^ sodann auch Bauplätze verkauft , aus dem Erlös bei¬
der Theile Kirchen und Schulen und andere öffentliche Ge¬
bäude errichtet . Das Vieh wird sich mit jedem Jahr ver¬
mehren , die Bauplätze und Landgüter werden aufschlagen
und der Fonds der Gesellschaft zunehmen ; man kann also
einen Tilgungsfonds einrichten , undmittelstZiehungenden
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Aktionärs ihre Einlage mit Zinsen nach und nach zurückverz
güten . Wenn alle Bauplätze veräusscrt sind , wird das
Geld und Vieh vertheilt — und alle Gemeinschaft aufge¬
hoben .

Kein Aktionär ist gezwungen , selbst nach Amerika zu
reisen , sondern kann einen Stellvertreter unterseinen Tag¬
löhnern suchen und mitreisen lassen , der aber etwas Ver¬
mögen haben muß , und mit dem er einen Akkord macht ,
sein Land in Amerika urbar zu machen , und solches 6 , 8
oder 10 Jahre ohne Pachtzins benutzen zu dürfen ; auf diese
Art macht man arme Leute glücklich , und Reiche kön¬
nen in 10 Jahren ihr Kapital sehr erhöhen , und ein Ak -
ticnhandel dieser Art wäre besser als ein Handel mitStaats -
effektcn . Ich berufe mich im klebrigen auf Dudens Be¬
richt einer Reise nach den westlichen Staaten Amerika 's ,
bei Sam . Lucas in Elberfeld , 1819 . Wer nach St . Louis
kommt , und über diese Gegenstände belehrt seyn will , der
melde sich im deutschen Gasthof zum Wilhelm Teil .

Erledigte Stellen .
Durch die wegen anhaltender Kränklichkeit des Phyfl -

kus 0 . Weizenegger in Thiengcn höchsten Orts ausgespro¬
chene Pensionirung desselben ist das Physikat Jestetten mit
dem normalmäßigen Gehalt von 400 fl. nebst 120 fl . für
Pferdsfourage in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um diese Stelle haben sich vorschrifts¬
mäßig binnen 6 Wochen bei der großh . Sanitätskommis¬
sion zu melden , wobei bemerkt wird , daß der künftige
Physikus seinen Sitz nicht in Lhiengen , sondern in dem
Amtsorte Icstetten zu nehmen hat .

Durch die Versetzung des Pfarrer Meyer in Sulz auf
die evang . protestantische Pfarrei Wiesleth ist die cvangel .
Pfarrei Sulz ( Dekanats Mahlberg ) mit einem Kompe¬
tenzanschlag von 621 fl . 14 kr . in Erledigung gekommen .
Die Bewerber um die genannte Pfarrei haben sich bei der
obersten cvangel . Kirchenbehörde binnen 4 Wochen vor¬
schriftsmäßig zu melden .

Durch die Beförderung des Pfarrers Jäger auf die
Pfarrei Elchesheim ist die katholische Pfarrei Hügelsheim
( Obcramts Rastatt ) mii einem beiläufigen Einkommen von
600 fl . in Güterertrag und Fixum erledigt worden . Die
Kompetenten um dieselbe haben sich nach der Verordnung
im Regierungsblatt vom Jahr 1810 Nr . ^ 6 Artikel 2
durch die Regierung des Mittelrheinkreises nach Vorschrift
zu melden .

Staatspapicre .
Wien,8 . Okt . 5prozent . Metalliqucs 87 '/, < Bank¬

aktien 1132 '/ » .
Pariser Börse vom I l . Oktt . Zprozent . konsol . 96 Fr .

95 Lt . 3proz . konsol . 67 Fr . 95 Lt .
Frankfurt , den 12 . Okt . Großherzogk . badische

50 fl . Lotterieloosc von S . Haber » om und Goll u . Söhne

1820 81 '/ » fl. — 4proz . Metalliqucs 76 ^ , ; Bankaktien
1362 ( Geld ) .

Redigirt untcr Verantwortlichkeit von PH. Macklst.

Auszug aus den Karlsruher Witterungü -
beobachtungen .

13 . Okt . Barometer Therm . Hygr . Wind .
'

M . 7/ . 27 3 . 9 ',8 t' . 11,8 G . 61 « . W .
M . 2 S7Z . 9,4 e . 13,2 « . 61 « . SW .'
N . 6 27 Z . 9,88 . 9,1 G . 63 G . SW .

Trüb und regnerisch — ziemlich heiler .

Psychrometrischc Differenzen ; 2 .4Gr . - 2 .6Gr . - 1 . 1 Gr .

Todesanzeigen .
Am 10 . Okt . Mittags entschlief der pensionirte großher¬

zogliche Domainenverwalter August Hoyer zu Heidelberg ,
in den Armen seiner um ihn trauernden Gattin , an den
Folgen eines schmerzhaften Leberleidens , im 45sten Le¬
bensjahre , welches die hinterlassene Wittwe mitihrenKin¬
dern allen Verwandten und Bekannten , die des Dahinge¬
schiedenen Herzensgute zu würdigen wissen , mit Verkit¬
tung einer konventionellen Beileidsbezeugung mitzutheilen
für Pflicht hält .

Heidelberg , den 10 . Okt . 1832 .
Karoline Hoyer ,

geb . Linvauer ;
für sich und ihre 3 Töchter .

In Beziehung auf vorstehende Bekanntmachung ersucht
die Unterzeichnete Jedermann , der aus irgend einem Titel
Ansprüche an den verewigten Gatten , der im Ordnen sei¬
ner Verhältnisse schnell abberufen wurde , zu machen hat ,
um die Gewogenheit , ihr solche recht bald zu wissen zu
thun .

^ Karoline Hoyer ,
gcr . Lindau er ,

zu . Heidelberg in der Plankcngaffe bei
Bierbrauer Frey .

Rheinische
Dampfschifffahrt

zwischen Köln und Mainz :

Die rheinischen Dampfschiffe fahren täglich Morgens
um 6 Uhr von Köln nach Koblenz , von Koblenz nach Mainz
und von Mainz nach Köln .
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Die Frachten für Personen und Maaren sind aus den
in den Gcschäftsstuben der Agenten und Kondukteure an -
gehefteten Affichen zu ersehen .

Die Dampfschiffe stehen in Verbindung mit den Dampf¬
schiffen, welche zwischen Köln und Rotterdam und Rot¬
terdam und London fahren .

Literarische Anzeigen .
So eben ist bei uns erschienen , und in allen soliden

Buchhandlungen zu haben :

Forschungen
der

Vernunft
von

F . C . P f n o r r .
Erster oder theoretischer Theil -,

Mit 7 Stcintascln .
Preis 2 fl . 48 kr. oder iRthlr . 1 - Gr .

Ein wichtiges Werk im Gebiete der Philosophie ,
das di« Aufmerksamkeit eines jede» philosophischen Denkers
im hohen Grade verdient .

Mannheim »
Schwan und Götz 'sche

Hosbuchhandlung .

Vor kurzem ist erschienen :

Vorbegriffe
der

Natur - und Erdkunde
für Elementarschulen

oder
Unterricht in der

Naturlehre , Naturgeschichte und Erdbeschreibung
nebst einem kurzen Abriß derGewerbskunde .

Als dritte vermehrte Auflage
' der

Kleinen Naturlehre u. /Naturgeschichte
von

Michael D e s a g a.
8 . Z» kr. rheln . 8ggr. sächs.

Diese dritte Ausgabe wird in den zwei ersten Theilen
unverändert dem Publikum wieder übergeben , um in den
Anstalten , worin das Büchlein so freundlich ausgenommen
>«'.d so zahlreich angcwendct wurde , für Lehrer und Sclsü -
ler weder eine Erschwerung , noch eine Störung zu veranlas¬

sen. Dagegen möchte es ein willkommener Zusatz scpn ,
daß durch den dritte » Theil das Nothwendigske aus der
Gewcrbskunde deigefügt wurde , indem dadurch das aus der
Naturgeschichte Erlernte befestigt , und die Begriffe fürs
Leben auf « ine sehr nützliche Weise erweitert werden .

Heidelberg , Oktober 1832 .
August Oßwald ' s

Universttäts - Buchhandlung .

Bei dem Unterzeichneten wird in einigen Tagen die
Presse verlassen :

Lehrbuch der politischen Oekonomie ,
von

D . K . H . Rau ,
großh . bad . Hofrath und Prof , zu Heidelberg .

Dritten Bandes erste Hälfte .
Auch unter dem besonder » Titel :

( als für sich bestehendes Werk )

Grundsätze der Finanzwissenschaft .
Erste Hälfte .

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen darauf an .
Heidelberg , 12 . Okt , 18S2 .

C. F . Winter ,
Universikäts - Buchhändler .

Veraufferung von 2 großen Herrschaften .
Den 27 . November 1832

werden zu Wien die galizischen Herrschaften Roguzno
und Neznioro unter den annehmbarsten Bedingungen
veräussert .

Zur Bequemlichkeit der Liebhaber soll der Kaufpreis
durch Aktien gedeckt werden , welche bei dem Unterzeich¬
neten Handclshause ü 7 fl . rhein . oder 4 Thlr . preuß .
Ct . pr . Stück — ausführliche Anzeigen und Beschrei¬
bungen aber unentgeldlich — zu beziehen sind .

I . N . Trier , in Frankfurt a/m .

Anzeige .
In Ausübung der mir vom hohen Ministerium des Innern

crtheilten unumschränkten Lizenz der Geometrie werden Orts¬
und Bannvcrmessungen in Akkord geiiommen , indem der Unier-
zvgene die Bannvermessung der Stadt Säckingcn bereits been¬
digt , wovon die Karten und Flurbücher einzusehen sind .

Auch nimmt man alle Bannkartcn zu topiren und Flurbü¬
cher zu erneuern und aufs badische Maas zu rcduziren an .

Ferner können mehrere junge Leute von , 5 bis , 8 Jahren,
welche sich als Feldmesser oder Geometer auszubilden gedenken,
gegen billige Iahlung ausgenommen werden .

Säckingcn , den 6 . Okt. iLZr .
Blum , Geomeler.

Pforzheim , lAnjeige . s Bei herannahendcm Herbste
nimmt sich Unterzeichneter die Freiheit , dem Publikum seine
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Most - und Weinwaagen bestens zu empfehlen. Waagen , für
alten und neuen Wein zugleich , zu 7 fl . , für alten Wein , zu
5 i >2 fl - ( Sie sind zu haben bei Hrn . I . A . Krebs in Frei «
bürg , und bei mir .)

Pforzheim , den 12 . Okt . 18Z2 .
Ferd . O,eä > s le ,

MechanikuS.
Karlsruhe . fW irtschaftSempfehlung . fi

Indem ich mir die Ehre gebe bekannt zu machen , daß ich das
Gasthaus zum Badische » Hof dahier erkauft und bereits
bezogen habe , zeige ich gchorsamst an , daß ich mich vorderhand
zur R e sta ura t 1 0 n uns Ka ffce w i r th .sch a fr eingerichtet
habe, auch Kassino und Balle halten werde .

Mein Lokale , dessen zweckmäßige Einrichtung bekannt ist ,
und besonders zu Wmterbelusttgungen alle Bequemlichkeiten
darbietet , bedarf keiner neuern Empfehlung , ich glaub « nur
beifügen zu müssen, daß ich , als mit allen Zweigen der Wmh -
schaft vertraut , im Stande sepn werde, , die Zusicherung einer
vorzüglichen Bedienung zu erfüllen ; ich bitte daher um gütiges
Vertrauen , das ich mir allem Fleiße zu verdienen mich bestre¬
ben werde .

Hcinr . W i n d h 0 l z ,
zum Badischen Hof .

Karlsruhe , sBekanntmachung . f! Bei der heran¬
nahenden , nach allen Aussichten ergiebigen und guten Weinlese,
wird es wohl manchen Weinbergseigenlhümcrn ( die gewöhnlich
die Weinlese mit kleinen Lustbarkeiten , worunter auch Feuer -
werke sind , feiern) nicht unangenehm sepn zu erfahren , daß Un¬
terzeichneter zu diesem Zweck für einen geschickten Feuerwerker
auf alle mögliche Sorten Feuerwerke Bestellungen annehme, und
solche schnell und billig besorgen wird . Die Liebtaber -belieben
sich daher in Bälde persönlich , oder in portofreien Briefen , a »
denselben zu wenden , da kerne Feuerwerksstücke vorrathig ge-
macht werden , wohl aber von verschiedenen Gattungen Muster
nebst kleiner Anleitung dazu und di « billigste» Preise cingesehen
werden können . Eben so werden auf alle Arten Gelegenhstts -
TransparentS Bestellungen angenommen .

I . N . Spreng ,
lang « Straße Nr . 1,2 .

Karlsruhe . kF ä sse r s e i l . ) rZ Stück weinarüne in
Eisen gcbund . ne Fässer , wc che ungefähr 27 Fuder halten , wer«
de » um sehr billigt » Preis verkauft . Näheres ist in der Zäh .
ringer Straße Nr . 20 zu erfragen,

Karlsruhe . sF ä s ser v e r st e i g e r u n g . ) Dienstag ,
den , 6 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr , werde » in dem Keller des
Hauses Nr . 7 in der Lmkniheimerstraße ohngcsähr 26 Fuder in
Eisen gebundene gut erhaltene Fässer von verschiedener Größe ge¬
gen gleich baare Be,ahlri » g öffentlich versteigert werden; wozu
man die Liebhaber einladei .

Karlsruhe , den , 5 . Okt . 18Z2 .
Kommissionsburcau u . Buktionsanstoli von

W. Koelle .
Karlsruhe . sHausversteigerung . s Freitag , den

2 . November d . I . , Nachmittags 2 Uhr , wird das zur Verlas -
scnschaft des Hrn . Fiskalatsdirektor Fein gehörige Haus Nr . 44
der Waldstraße , in der Wohnung selbst , der Erbvertheilung we¬
gen , öffentlich versteigert weiden.

Karlsruhe , de » 12 . Okt . rstZa .
Großherzogliches Stadtamtsrcvisorat .

K e r l e r.
Gernsbach . sHvlzversteigerung . fi Dienstag , den

2 ) . Oktober , werden im Revier Herrcnwies
, 02g Klafter Kohlhalz und

770 tannene und forlcne Sägklötze ,
sodann aus dem Revier Forbach

Z40 Klafter Kohlholz ,
i » verschiedenen Loosabtheilungen versteigert werden ; wozu fit
die Liebhaber früh 10 Uhr im Försterhaus zu HcrrenwieS einfiii -
den können .

Gernsbach , den 9 . Okt . 16Z2.
Großherzogliches Forstamt .

v . Keitner .
Karlsruhe . sFouragelicferung bctr . ) Die Lie¬

ferung des Bedarfs von Fourage an Haber , Heu und Stroh ,
für die dahier und zu Bruchsal ausgestellten Landesgestültsheiig-
ste wird

Mittwoch , de » Zi . dieses Monats , .
an den Wenigstnehmcnden , vom 11 . November dieses Jahre -
anfangend bis Anfangs Mär ; i 853 in Akkord bi eben werden.

Diese Verhandlung wird an dem genannten Tage Morgens
g Uhr , auf dem diesseitigen GeschästSbureau statt finden.

Die desfallsigen ê oumissione» sind vor dem So . dieses Mo¬
nats verschlossen und gesiegelt entweder bei dem Vorstande der
Kommission , Obristlieutenant Frciherrn v . Gayling , zu Brucb-
sal , oder aber dahier auf dem Bureau dieser Kommission , wo
auch die nähern Bedingungen eingeschen (verheil können , ab -
zugeben .

Karlsruhe , den 4. Okt . 18Z2 .
Großherzogliche Landesgesiüttssommisstvn .

Mannheim . sSchuldenliquidation s Die Gant
des hiesigen Bürgers und Lederhändlers 'IstnI . Eberle betreffend
wurde unierm heurigen die formelle Gant gegen denselben er¬
kannt, . und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Dorzugsver -
fahren auf

Montag , den 12 . November d. I . ,
Morgens 6 — 12 Uhr , in dem Bureau des großh . Oheramt -
ma » tis S ö ldn er anberaumt .

Es werden daher alle diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Ganrmaffe macke » wollen ,
aufgefordert , solche in der angeschten Lagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch

'
gehörig

Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich , anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Uruerpfandsrechte zu be¬
zeichnen , welche der Anmeldencc gcltendmachen will , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweis,irluuden , oder Antretung d«S
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird bemerkt , daß in der Tagfahrt ein Maffcpffeger
und em Gläubigerausschuß ernannt und Borg - oder Nachlaß -
Vergleiche versucht werden sollen , wobei in Bezug auf Borgver -
glciche und Ernennung des Massepflegers und Gläubigerausschus¬
ses die Nrchterscheincnden als der Mehrheit der Erschienenen
beitrctend angesehen werden solle » .

Mannheim , den 5 . Okt . 18Z2 .
Großherzogliches Stadtamt .

W u n d t .
vät . Lerrs ,

Rcktsprkt .
Mannheim . sPrä kl u sivbesckeid . fs Die Gant des

verstorbenen Schuhmachcrmcisters Heinrich Gam bei betreffend ,
werden nunmehr alle Gläubiger » welche in der Liguidatlonsiag -
fadrt ihre Forderungen nicht anmeldeten , in Gefolge des in dics -
feuigem Gant rkenntmffe vom 26

'
. Aug . l . I . ausgesprochenen

Präjudizes , von gegenwärtiger Masse ausgeschlossen .
Mannheim , den 1 . Okt , 18Z2 .

Großherzogliches Stadtamt .
Söldner .

vilt . LeerS ,
RchtSpkt.

Verleger und Drucker : PH . Macklot .
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